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2Zwischen

der Gemeinde Roévershagen

vertreten durch die Blrgermeisterin Dr. Verena Schéne
Ober

Amt Rostocker Heide

tichenallee 20

18182 Gelbensande

und

der Hansestadt Rostock

vertreten durch den Oberblrgermeister
Herrn Roland Methling,

Neuer Markt 1

18055 Rostock,

wird gemal §§ 165 und 166 der Kommunalverfassung Mecklenburg-Vorpommern in der zurzeit
glltigen Fassung und mit Genehmigung des Ministeriums fur Inneres und Sport des Landes
Mecklenburg-Vorpommern und der Kommunalaufsicht des Landkreises Rostock folgende

Offentlich-rechtliche Vereinbarung liber die Erhebung von
StraBenbaubeitrdgen fiir den Ausbau eines Abschnittes der
StraBenanlage Waldweg der Gemeinde Révershagen

geschlossen.

Praambel

Ein Abschnitt des Waldweges liegt auf dem Gebiet der Hansestadt Rostock und erschlieRt sowoh!
Grundstlicke der Gemeinde Roévershagen als auch Grundstiicke der Hansestadt. Eigenttimerin des
Grundstlckes ist nach Vermogenszuordnung die Gemeinde Révershagen. Die Hansestadt Rostock
hat der Vermdgenszuordnung dieses Grundstlickes unter der MaBgabe der Ubernahme der
Straflenbaulast durch die Gemeinde Rovershagen zugestimmt. Die Vereinbarung dientdér Erhebung
von Strafienbaubeitragen durch die Gemeinde, welche die Kosten des Ausbaus getragen hat.

§ 1 Sondersatzung

Die Hansestadt Rostock (bertragt die Befugnisse zum Erlass einer Sondersatzung fir die Erhebung
von Strallenbaubeitrdgen fur den Ausbau des in Anlage 1 dargesteliten Abschnittes der Anlage
Waldweg entsprechend genehmigter Planung vom 29.05.2007 auf die Gemeinde Révershagen.

Als Berechnungsgrundlage fir die Beitrage wird der VerteilungsmaRstab der
StralRenbaubeitragssatzung der Gemeinde Rovershagen zu Grunde gelegt. Ein Entwurf dieser
Sondersatzung ist als Anlage 2 dieser Vereinbarung beigeflgt.

§ 2 Beitragserhebung

Die Sondersatzung fir die Erhebung von Straflenbaubeitragen fur den Waldweg ermachtigt die
Gemeinde Roévershagen, die Beitrdge fiir den Ausbau des Waldweges, auch fur die auf dem
Hoheitsgebiet der Hansestadt Rostock in der Gemarkung Rostocker Heide, Flur 11, gelegenen
Flurstiicke 61/1, 680/7, 8074, 60/8 und 80/1 zu erheben. (Anlage 3)
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Notiz
Bekanntmachung durch Veröffentlichung im Internet unter www.amt-rostocker-heide.de am 30.01.2015 (Link: Öffentliche Bekanntmachungen)


§3 In-Kraft-Treten

Die Bekanntmachung dieser Vereinbarung erfolgt gemaR Hauptsatzung der Hansestadt Rostock im
Amis- und Mitteilungsblatt ,Stadtischer Anzeiger* und gemaR der Hauptsatzung der Gemeinde
Roévershagen im Internet auf der Homepage des Amtes Rostocker Heide unter www.ami-rostocker-
heide.de.

Die offentlich rechtliche Vereinbarung tritt am Tag nach ihrer Bekanntmachung in der Hansestadt
Rostock und in der Gemeinde Révershagen in Kraft.’ '
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Anlage 1.
abzurechnender Abschnitt

Anlage 2: o
Sondersatzung der Gemeinde Révershagen uber die Erhebung von StralRenbaubeitragen fur einen
Abschnitt der Anlage Waldweg '

Anlage 3:
Beitragspflichtige Grundstiicke der Hansestadt Rostock

Die &ffentlich-rechtliche Vereinbarung tber die Erhebung von StralRenbaubeitragen fur den
Ausbau eines Abschnittes der Stralenanlage Waldweg der Gemeinde Révershagen
wurde durch das Ministerium fir Inneres und Sport Mecklenburg-Vorpommern als Oberste
Rechtsaufsichtsbehérde mit Schreiben vom 17.September 2014 genehmigt.
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Sondersatzung def Gemeinde Rdvershagen
tiber die Erhebung von StraRenbaubeitrdgen fiir einen
Abschnitt der Anlage Waldweg Révershagen

Auf Grund der § 5, 165 und 166 der Kommunalverfassung des Landes Mecklenburg-
Vorpommern und des § 8 des Kommunalabgabengesetzes des Landes
Mecklenburg-Vorpommern in der in der zur Zeit giiltigen Fassung wird nach
Beschlussfassung der Gemeindevertretung Révershagen vom ......... folgende
Sondersatzung erlassen:

§1

Allgemeines

Zur teilweisen Deckung des Aufwandes fir den Ausbau des in Anlage 1 dargesteliten
Abschnittes der Anlage Waldweg erhebt die Gemeinde Révershagen Beitrage von
den Beitragspflichtigen, denen durch die Méglichkeit der Inanspruchnahme dieser
Einrichtung Vorteile erwachsen.

§2
Beitragspflichtige

Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Bekanntgabe des Beitragsbescheides
Eigentimer des bevorteilien Grundstiickes oder im Falle des § 8 Abs. 7 KAG M-V
Inhaber des Gewerbebetriebes ist. Bei einem erbbaubelasteten Grundstiick ist der
Erbbauberechtigte anstelle des Eigentiimers beitragspflichtig. Ist das Grundstiick mit
einem dinglichen Nutzungsrecht nach Artikel 233 § 4 des Einflhrungsgesetzes zum
Blrgerlichen Gesetzbuch belastet, so ist der Inhaber dieses Rechtes ansteifle des
Eigentimers beitragspflichtig. Mehrere Beitragspflichtige haften als
Gesamtschuldner; bei Wohnungs- und Teileigentum sind die einzelnen Wohnungs-
und Teileigentimer nur entsprechend ihrem Miteigentumsanteil beitragspflichtig.

§3
Beitragsfdhiger Aufwand und Vorteilsregelung

(1) Der beitragsfahige Aufwand wird nach den tatséchlichen Kosten ermittelt.
(2) Bei der abzurechnenden Anlage handelt es sich um eine Innerortsstrale.
Innerortsstralen sind Strallen, Wege und Platze, die weder Uberwiegend der

ErschlieBung von Grundstlicken noch Gberwiegend dem Uberdrilichen
Durchgangsverkehr dienen,



Zum beitragsfihigen Aufwand gehéren Anteile der Beitragspflichtigen
insbesondere die Kosten fiir am beitragsfahigen Aufwand
Inneroris-
strale
1. Fahrbahn (einschl. Sicherheitsstreifen, 50 %
Rinnensteine)
| 2. Radwege (einschl. Sicherheitsstreifen) 50 %
3. Kombinierte Geh- und Radwege (einschl. 60 %
Sicherheitsstreifen und Bordsteine)
4. Gehwege (einschl. Sicherheitsstreifen und 65 %
Bordstein)
5. Unselbststéndige Park- und Abstellflachen 55 %
6. Unselbststéndige Grinanlagen, 60 %
Strallenbegleitgriin
7. Beleuchtungseinrichtungen 60 %
8. StraBenentwasserung 55 %
9. Bushaltebuchten 50 %
10. Verkehrsberuhigte Bereiche und Mischflachen 60 %

Zum beitragsfiahigen Aufwand gehéren ferner die
Kosten fiir

- den Erwerb der erforderlichen Grundflédchen ein-
schlielich der der beitragsfahigen MaRnahme zu-
zuordnenden Ausgleichs- und Ersatzflachen
(hierzu gehort auch der Wert der von der Gemeinde

aus ihrem Vermd&gen bereitgestellten Flachen im
Zeitpunkt der Bereitstellung),
- die Freilegung der Fléchen,

- die Moblierung einschlieBlich Absperreinrichtun-
gen, Pflanzbehalter und Spielgerite,

- die Béschungen, Schutz- und Stiitzmauern,

- Bauleitungs- und Planungskosten eines beaufiragten
Ingenieurblros

- den Anschluss an andere Einrichtungen

Sie werden der jeweiligen Teileinrichtung (Nr. 1~ 13)
entsprechend zugeordnet.




§4
Abrechnungsgebiet

(1) Das Abrechnungsgebiet bilden die Grundstiicke, von denen aus wegen ihrer
raumlich engen Beziehung zur ausgebauten Einrichtung eine qualifizierte
Inanspruchnahmemdglichkeit dieser Einrichtung eréffnet wird.

(2) Wird ein Abschnitt einer Anlage oder werden zu einer Abrechnungseinheit
zusammengefasste Anlagen abgerechnet, bilden der Abschnitt bzw. die
Abrechnungseinheit das Abrechnungsgebiet.

§5
BeitragsmalBstab

(1) Der nach § 3 ermittelte, auf die Beitragspflichtigen entfallende Anteil am
beitragsfahigen Aufwand wird nach der gewichteten Grundstlicksflache auf die das
Abrechnungsgebiet (§ 4) bildenden Grundstlicke verteilt.

(2) Fur die Ermittlung der Grundstlicksflachen gilt:

1. Soweit Grundstiicke im Bereich eines Bebauungsplanes (§ 30 BauGB) oder in
einem Gebiet, fir das die Gemeinde beschiossen hat, einen Bebauungsplan
aufzustellen (§ 33 BauGB), liegen, wird die Flache, auf die der Bebauungsplan

- bzw. der Bebauungsplanentwurf die bauliche, gewerbliche, industrielle oder
vergleichbare Nutzungsfestsetzung bezieht, in vollem Umfang (Vervielfaltiger
1,0) berlicksichtigt. Fur Teile der Grundstiicksflache, auf die der
Bebauungsplan die bauliche, gewerbliche, industrielle oder vergleichbare
Nutzungsfestsetzung nicht bezieht oder Grundstiicke, die danach nicht
baulich, gewerblich, industriell oder in vergleichbarer Weise nutzbar sind, gilt
ein Vervielfaltiger von 0,05. '

2. Liegt ein Grundstlick nicht im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes, aber
im unbeplanten Innenbereich (§ 34 BauGB) oder im Geltungsbereich einer
Satzung nach § 35 Abs. 6 BauGB (AuRenbereichssatzung) wird die
Grundstlicksfléche, die baulich, gewerblich, industriell oder vergleichbar
genutzt wird oder genutzt werden kann, in vollem Umfang (Vervielfaltiger 1,0)
berlicksichtigt.

3. Liegt ein Grundstiick teilweise im unbeplanten Innenbereich (§ 34 BauGB)
und im Ubrigen mit seiner Restflache im AuBenbereich (§ 35 BauGB) wird
eine Flache bis zu einer Tiefe von 50 m in vollem Umfang (Vervielfaltiger 1,0)
berlicksichtigt. :

Ist das Grundstick Uber die Tiefenbegrenzungslinie hinaus baulich,
gewerblich, industriell oder vergleichbar genutzt, wird die Fléche bis zum Ende
dieser Nutzung zu Grunde gelegt. Untergeordnete Baulichkeiten, die nicht
mehr als 15 m” Brutto-Rauminhalt haben, gelten nicht als Bebauung in diesem



Sinne. Bel unbebauten Grundstiicken, auf denen eine Hinterbebauung (2.
Baureihe) zuléssig ist, wird die Flache bis zu einer Tiefe von 100 m zu Grunde
gelegt. FOr die vorstehenden Regelungen dient zur Abgrenzung der baulichen,
gewerblichen, industriellen oder vergleichbar genutzten Grundstiicksflache
eine Linie in gleichmé&Rigen Abstand von der StraBe, dem Weg oder dem
Platz.

Der Abstand wird:

a) bei Grundsticken, die an die Stra3e, den Weg oder den Platz angrenzen,
von der Strallengrenze aus gemessen

b) bei Grundstiicken, die mit der Strale, dem Weg oder dem Platz nur durch
eine Zuwegung verbunden sind, vom Ende der Zuwegung an gemessen.

Die Uber die nach den vorstehenden Tiefenbegrenzungsregelungen hinausgehenden
Flachen des Grundstiickes, die nicht baulich, gewerblich, industriell oder vergleichbar
genutzt werden oder genutzt werden kdnnen, werden mit dem Vervielfaltiger 0,05
angesetzt.

4. fur bebaute Grundstiicke im Auenbereich (§ 35 BauGB) wird als
Grundstiicksflache fiir den bebauten Teil die mit Gebauden tberbaute Fliche
mit dem Vervielféltiger 5 berlicksichtigt; héchstens wird die tatsachliche
GrundstiicksgroRe beriicksichtigt. Fir unbebaute gewerblich oder industriell
genutzte Grundsticke im AuBenbereich wird die so genutzte
Grundstucksflache mit dem Vervielfaltiger 1,0 beriicksichtigt. Der jeweils
Ubrige Teil der Grundstlcksflache wird mit dem Vervielfaltiger 0,05
berlicksichtigt. Fur alle anderen unbebauten Grundstiicke im Auenbereich,
insbesondere land- oder forstwirtschaftlich genutzte, wird die
Grundsticksflache mit dem Vervielfaltiger 0,05 angesetzt.

S. An Stelle der in Ziff. 1 bis 4 geregelten Vervielfaltiger wird die
Grundstlcksflache bei nachfolgenden Funktionen in den Fallen der Ziff. 1 auf
Grund der zulassigen, in den Fallen der Ziff. 2, 3 und 4 auf Grundider
tatsachlichen Nutzungen nach nachstehender Tabelle ermittelt:

a) Friedhofe 0,3
b) Sportplatze 0.3
c) Kleingarten 0,5
d) Freibader 0,5
e) Campingplétze 0,7
f) Abfallbeseitigungseinrichtungen 1,0

g) Kiesgruben 1,0



h) Gartenbaubetriebe und Baumschulen

ochne Gewdachshausflachen 0,5
i Gartenbaubetriebe mit Gewéchshausflachen 0,7
) Teichanlagen, die zur Fischzucht dienen 0,05
K) Grinflachen - 0,05

(3) Zur Berticksichtigung des unterschiedlichen Males der Nutzung wird die nach
Absatz 2 Nr. 1 bis 4 ermittelte Flache — ohne die mit dem Faktor 0,05
berlicksichtigenden Flachen vervielfacht mit

a) 1,0 bei einer Bebaubarkeit mit einem Vollgeschoss,

b) 1,3 bei einer Bebaubarkeit mit zwei Vollgeschossen,

¢) 1,5 bei einer Bebaubarkeit mit drei Vollgeschossen,

d) 1,6 bei einer Bebaubarkeit mit vier und finf Vollgeschossen

e) 1,7 bei einer Bebaubarkeit mit sechs oder mehr Vollgeschossen

(4) Als Zahl der Vollgeschosse nach Absatz 3 gilt
1. soweit ein Bebauungsplan besteht,

a) die darin festgesetzte hochstzulassige Zahl der Vollgeschosse

b) bei Grundstiicken, fur die die Zahl der Voligeschosse nicht
festgesetzt, sondern nur die Hohe der baulichen Anlagen
angegeben ist, die durch 3,5 geteilte, héchstzulassige
Gebaudehdhe auf ganze Zahlen auf- oder abgerundet,

¢) bei Grundsticken, fir die nur eine Baumassenzahl festgesetzt ist,
die Baumassenzahl geteilt durch 3,5, auf ganze Zahlen auf-
oder abgerundet, - : s

d) bei Grundstlicken, fur die gewerblich oder industrielle Nutzung
ohne Bebauung festgesetzt ist, die Zahl von einem Vollgeschoss

e) bei Grundstlicken, flr die tatsachlich eine hdhere als die
festgesetzte Zahl der Vollgeschosse zugelassen oder vorhanden
ist, ist diese zu Grunde zu legen; dies gilt entsprechend, wenn
die zuldssige Baumassenzahl oder die hochstzuldssige
Gebaudehthe Uberschritten werden.

2. soweil keine Festsetzung besteht,

a) bei bebauten Grundstiicken, die Zahl der tatséchlich vorhandenen
Vollgeschosse

b) bei unbebauten aber bebaubaren Grundstiicken die Zahl der in der
naheren Umgebung Uberwiegend vorhandenen Vollgeschosse,

¢) bei Grundstlicken, die mit einer Kirche bebaut sind, wird die Kirche
als eingeschossiges Gebaude behandelt,

d) bei Grundstiicken, auf denen nur Garagen oder Stellplatze errichtet
werden drfen, die Zahl von einem Voligeschoss je
Nutzungsebene.



3. lIst eine Geschosszahl wegen der Besonderheiten des Bauwerks nicht
feststellbar, werden bei gewerblich oder industriell nutzbaren Grundstiicken
als Hohe eines zulassigen Geschosses im Sinne dieser Satzung 3,50 m und
bei allen in anderer Weise nutzbaren Grundstiicken 2,6 m zu Grunde gelegt.

(5) Zur Berlcksichtigung der unterschiedlichen Art der Nutzung wird die nach Absatz
3 ermittelte Flache vervielfacht mit

a) 1,5, wenn das Grundstuck innerhalb eines tats4chlichen bestehenden (§ 34 Abs. 2
BauGB) oder durch Bebauungsplan ausgewiesenen Wohngebietes (§§ 3,4 u. 4a
Baunutzungsverordnung - BauNVO), Dorfgebietes (§ 5 BauNVO) oder
Mischgebietes (§ 6 BauNVO) oder ohne entsprechende Gebietsfestsetzung
innerhalb eines Bebauungsplangebietes Uberwiegend gewerblich oder
Uberwiegend in einer der gewerblichen Nutzung &hnlichen Weise (z.B.
Verwaltungs-, Schul-, Post-, Bahnhofsgebéude, Parkhaus, Praxen firr Freie
Berufe, Museen) genutzt wird,

b) 2,0, wenn das Grundstick innerhalb eines tatséchlich bestehenden (§ 34 Abs. 2
BauGB) oder durch Bebauungsplan ausgewiesenen Gewerbegebietes (§ 8
BauNVO), Industriegebietes (§ 9 BauNVO), Kerngebietes (§ 7 BauNVO) oder
sonstigen Sondergebietes (§ 11 BauNVO) liegt.

(6) Bei Grundstlicken in Wohngebieten i.S.v. §§ 2-5 und 10 BauNVO sowie bei
Wohngrundstiicken in Gebieten nach § 6 BauNVO (Mischgebiete), die durch
mehrere Strallen, Wege oder Platze erschlossen sind, wird der sich nach §5
ergebende Betrag nur zu zwei Dritteln erhoben.

§6
Kostenspaltung

e
v %
5 W

Der Beitrag kann flr die im § 3 Abs. 2 Nr. 1 - 8 genannten Teileinrichtungen
selbstandig erhoben werden (Kostenspaltung).

§7

Vorausleistungen

Auf die kiinftige Beitragsschuld kdnnen angemessene Vorausleistungen verlangt
werden, sobald mit der Durchfihrung der Manahme begonnen worden ist. Die
Vorausleistung ist mit der endgultigen Beitragsschuld zu verrechnen, auch wenn der
Vorausleistende nicht endglltig beitragspflichtig ist. ~



. §8

Abldsung des Beitrages

Vor Entstehen der Beitragspflicht kann die Ablésung durch éffentlich-rechtlichen
Vertrag vereinbart werden. Der Ablésungsbetrag richtet sich nach der
voraussichtlichen Hohe des nach MaRgabe dieser Satzung entstehenden Beitrages.
Ein Rechtsanspruch auf Ablésung besteht nicht. Durch Zahlung des
Ablésungsbetrages wird die Beitragspflicht endgiltig abgegolten.

§9
Entstehen der Beitragspflicht

Die Beitragspflicht entsteht mit dem Abschluss der BaumaRnahme, sobald die
Kosten fest- stehen, der erforderliche Grunderwerb grundbuchrechtlich durchgefuhrt
und die Vereinbarung zwischen der Hansestadt Rostock und der Gemeinde
Rovershagen in Kraft getreten ist. Das ist frihestens der Zeitpunkt des Einganges
der letzten Unternehmerrechnung.

§ 10
Veranlagung, Félligkeit

Der Beitrag bzw. die Vorausleistung wird durch Bescheid festgesetzt und ist einen
Monat nach Bekanntgabe des Bescheides fallig.

§ 11
In-Kraft- Treten

Die Satzung tritt riickwirkend zum 01.08.2011 in Kraft. e

Révershagen, den

Siegsl

Der Burgermeister



OuHpUodons

WHHIRAS JRVARIINYH

g3555
8825 F
22807
82382
£358¢2
EEESF G
gg24 8
M%zhl
5c
a5 3°
=
sef2
NEE
&
: s
g =
g =
m @
-
3
L0400
WaEg
0047 ° L
aesyiel




